
LAG verneint Wirksamkeit von Betriebsratsanhörung vor

Verdachtskündigung - AGAG rät dringend zur

Sachverhaltssicherung

Das Landesarbeitsgericht (LAG) Köln hat die Wirksamkeit einer Betriebsratsanhörung

vor einer Verdachtskündigung verneint (Az.:12 Sa 1295/10 . Rechtsanwalt Dr. Oliver

K.-F. Klug, Hauptgeschäftsführer des AGAD - Arbeitgeberverband Großhandel,

Außenhandel, Dienstleistungen e. V., hält diese Entscheidung für symptomatisch.

05. September 2011 - Das Landesarbeitsgericht (LAG) Köln hat die Wirksamkeit einer

Betriebsratsanhörung vor einer Verdachtskündigung verneint (Az.:12 Sa 1295/10 .

Rechtsanwalt Dr. Oliver K.-F. Klug, Hauptgeschäftsführer des AGAD -

Arbeitgeberverband Großhandel, Außenhandel, Dienstleistungen e. V., hält diese

Entscheidung für symptomatisch. "Selbst bei erwiesenen Diebstählen kommen die

Gerichte gerne zu dem Ergebnis, dass die Kündigung trotzdem wegen fehlerhafter

Betriebsratsanhörung unwirksam ist. Die Gerichte können sich damit leicht um „harte

Urteile“ drücken bzw. die Arbeitgeber zu einem „Vergleich“ verurteilen", erklärt

Rechtsanwalt Dr. Klug.

Der AGAD empfiehlt allen Unternehmen dringend, Betriebsratsanhörungen in solchen Fällen mit

einem juristischen Beistand oder einem auf das Arbeitsrecht spezialisierten Branchenverband

wie z. B. dem AGAD abzustimmen. Wichtig ist nach Ansicht von Rechtsanwalt Dr. Klug auch

immer die  „Sachverhaltssicherung“. Anschuldigungen und Bestätigungen von Zeugen sollten

von diesen zeitnah – auch handschriftlich, wenn nötig – in der eigenen Sprache, also ohne

imitiertem Juristendeutsch, aufgezeichnet werden. "Nur so lässt sich der Sachverhalt umfassend

und justiziabel darstellen", rät der AGAD-Hauptgeschäftführer.

Im vorliegenden Fall stand der Kläger unter Verdacht, mit anderen Mitarbeitern  Firmeneigentum

zum  Nachteil des Arbeitgebers gestohlen zu haben. Auslöser des Verdachts waren

Anschuldigungen der „Noch-Ehefrau“ des Arbeitnehmers. Im Anhörungsschreiben an den

Betriebsrat hatte der Arbeitgeber vorgetragen, dass die Angaben der „Noch-Ehefrau“ durch

einen anderen Mitarbeiter bestätigt worden seien. Diese Bestätigung durch einen anderen

Mitarbeiter wurde vom Kläger bestritten. In einer von der 1. Instanz durchgeführten

Beweisaufnahme bestritt dieser weitere Mitarbeiter ausdrücklich, den Verdacht der „Noch-

Ehefrau“ bestätigt zu haben.  

Der Arbeitgeber hat nicht Zeit und Ort (wann und wo und annäherndem Wortlaut) substantiiert

vorgetragen, wann der weitere Mitarbeiter diesen Verdacht bestätigt haben soll. Daraus haben

beide Instanzen eine fehlerhafte Anhörung des Betriebsrates abgeleitet. Der Arbeitgeber muss

dem Betriebsrat die Gründe mitteilen, die nach seiner subjektiven Sicht die Kündigung

rechtfertigen und für seinen Kündigungsentschluss maßgeblich sind. Diesen

Kündigungssachverhalt muss er in der Regel unter Angabe von Tatsachen, aus denen der

Kündigungsentschluss hergeleitet wird, so beschreiben, dass der Betriebsrat ohne zusätzliche

Nachforschungen die Stichhaltigkeit prüfen kann. Die Anhörung wird unwirksam, wenn der

Arbeitgeber falsche Informationen gibt und entlastende Umstände nicht mitteilt (BAG vom

13.05.2004 – 2 AZR 329/03).  

Macht der Arbeitgeber Fehler, ist die Kündigung unwirksam und zwar unabhängig davon, ob und

wie der Betriebsrat zu der mangelhaften Anhörung Stellung genommen hat.
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Kontakt:

AGAD Arbeitgeberverband Großhandel, 

Außenhandel, Dienstleistungen e.V. 

Dr. Oliver K.-F. Klug

Rolandstraße 9

45128 Essen

Telefon: 02 01 / 8 20 25 - 0

Telefax: 02 01 / 8 20 25 - 20

E-Mail: info@agad.de

Webseite: www.agad.de

Pressekontakt:

GBS-Die PublicityExperten

Dr. Alfried Große

Am Ruhrstein 37 c

45133 Essen

Tel.: 0201 / 8 41 95 94

Fax: 0201 / 8 41 95 50

E-Mail: ag@publicity-experte.de

Über den AGAD:

Mit über 600 Mitgliedsunternehmen, die rund 40.000 Mitarbeiter beschäftigen, ist der AGAD

Arbeitgeberverband Großhandel, Außenhandel, Dienstleistungen e.V. der größte

Arbeitgeberverband der Branche im Ruhrgebiet. Der Verbandsbereich erstreckt sich von Duisburg

über Mülheim, Essen, Oberhausen, Bochum, Dortmund, Hagen und Hamm bis ins Sauerland.

Durch den hohen Spezialisierungsgrad seiner fünf Juristen auf dem Gebiet des Arbeits- und

Sozialrechts verfügt der AGAD über eine sehr hohe Beratungskompetenz in allen arbeits- und

sozialrechtlichen Fragen. Als Tarifpartner für den Groß- und Außenhandel und die Dienstleister im

Verbandsgebiet führt der AGAD Tarifverhandlungen für die Mitglieder der Tariffachgruppe und

unterstützt seine Mitglieder beim Abschluss von Firmentarifverträgen. Das Service-Angebot

reicht von Beratungsleistungen im Bereich des Beauftragtenwesens und des Datenschutzes über

ein speziell auf die Bedürfnisse des Mittelstands zugeschnittenes Compliance Modell, Aus- und

Weiterbildungsveranstaltungen bis hin zu aktuellen Umfragen, mit denen der AGAD interessante

Standpunkte, Tendenzen und Stimmungen zu politischen und wirtschaftlichen Themen ermittelt.

Darüber hinaus vertritt der AGAD die Mitgliederinteressen in der Öffentlichkeit und in der

politischen Diskussion, sei es in den Kommunen, in Düsseldorf oder Berlin.
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